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Wie der lange Titel dieses kleinen Büchleins besagt, egt unNnS

darin Bonaventura arlanı ın handlicher Form seıne mıt Anmerkun-
SCH versehene Übersetzung eiınes syrischen Textes VOT, der 1mM Jahre 411
in Edessa geschrieben wurde. Derselbe ist seınerseıts die Übersetzung
e1INes griechischen Originals, das vielleicht schon ın der ersten Halfte
des Jahrhunderts, sSeNr wahrscheinlich In Nikomedien, verfaßt W OI“

den ist.
Der Autor wird selner Au{fgabe gut gerecht. Er behandelt der

Reihe ach den ] itel, en eın Text führt „Breviarıum - INa würde
heber Martyrologium lesen. Dann beschreibt die Bibliographie, den
Inhalt, die lIıterarische Gattung: untersucht den Ort un die Zeit SE1-
NS Entstehens, seiıne Quellen, se1lıne Beziehungen U1 hlieronymlanı-
schen Martyrologium; stellt als Verfasser eınen Arianer test

Im ext unterscheidet klar zwel Abschnitte: Zzuerst kommen die
Märtyrer des Okzidents., ı1n diesem Kall der orjientalischen Hälfte
des Römischen Reiches. Sije sınd aufgezählt ach den Monatstagen, be-
ginnend mıt dem 26 Dezember. Ks folgen darauf die Märtyrer des
Orients, des Persischen Reiches: die Bischöfe, die Priester un die
Diakonen ohne Datumsangabe.

er Text ıst schon ötfters ıIn verschiedenen Sprachen herausgegeben
worden. i )iese Ausgabe ist ohl gee1gnet tür jene Studenten, die
sich kirchengeschichtlichen Seminarübungen wıdmen. Der Preis des
Büchleins stellt allerdings die Börse eınes Studenten hohe An-
forderungen.

Kın läsliger Druckfehler Seite Zeile nauß es heißen STa „Acta
Sanctorum, tom. 21 Nov.“ Nov tom. { 1 Dars ]a

Rom Raes,

Theodor 9 Franz Joseph Dölger; Leben und Werk Kın GSe.-
denkbhlatt Münster 1956), DAı Veröffentlichung des Franz-Joseph-
Dölger-Instituts der Rhein Friedrich-Wilhelms-Universität ın oNn.,.

Der Gründer des Franz- Joseph-Dölger-Instituts In Bonn, Prof
Iheodor Klauser, hat seinem Lehrer und Vorgänger auf dem Lehrstuhl
diese biographische Skizze gew1ldmet, die bereits 1mMm ıst Jahrbuch der
Görresgesellschaft 61 1942 erschienen WAarT. Die 1m vorliegenden GE-
denkblatt zusammengestellte „Bibliographia Doelgeriana VO Prof
arl aus J rier) Wa  j ebentalls schon 1n der Festschrifit „Pisciculi”
(Münster 1940 veröffentlicht, wurde aber für die vorliegende Arbeit
auf den etzten Stand gebracht. Hinzu kam dann noch eın Register UL

„Bibliographia Doelgeriana , daß der Publikation auch eıne blei-
bende praktische Bedeutung zukommt.

Die biographische Skizze Klausers zeıgt den geistigen Weg des
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großen Meisters der qohristlichen Archäologie. Ausgehend VO seiner
Dissertation ın Würzburg 1904, die och 1m Geiste der alten Schule —-

gelegt WAar, veriolgen WITL den Weg Dölgers ach Kom, 1mMm Anblick
der altchristlichen Monumente und beeinflußt VO den Arbeiten VOIN

Anriıch un VO Wobbermin seine wissenschaftliche Lebensaufgabe
indet Die Erforschung des Verhältnisses VO Antike un Christentum
zueinander. Damit hatie Dölger der christlichen Archäologie eıne NEUC

Blickrichtung gegeben. Neben den Werken der Theologen der Väterzeit
zieht Nnu auch die Zeugen der altchristlichen Volksfrömmigkeıt, die
Apokryphen, die xnostische Literatur, die Inschriften, Papyriı SOW1e die
Denkmäler der Kleinkunst 1ın den Bereich selner Forschungen mıiıt 1N.

Auf Kinladung Anton de W aals geht Dölger } E als „Kap-
lan  .. nach Rom ın das wissenschaftliche Priesterkolleg eım Campo Santo
Teutonico 1mMm Schatten VO St Peter Reisen ach Dalmatien, Griechen-
land un Nordafrika unterbrechen un bereichern den römischen Auf-
enthalt. In diesen arbeitsreichen un fruchtbaren römischen Jahren hflt
der Junge Geiliehrte das ungeheure Material gesammelt, auft dem alle
spateren Werke fußen un das bis se1inem lLod noch nıcht a  C=
schöpit WAarL.

ber die Universität Münster geht der Weg Dölgers nach Breslau;
1926 Wittigs Nachfolger wird. 1929 erfolgt se1ıne Berufung nach

Bonn, die Nachfolge des VO iıhm hochverehrten Albert Krhard -
zutreien. Hier entstand die seınen Weltruf begründende Zeitschriift
„A o deren Beiträge ausschließlich
selber schrieb. Als Dölger 1940, erst 61 Jahre alt, starb, ar für seine
Zeit ohl der yrößte Kenner des relig1iös-profanen Lebens der alten
Christenheit, em bıs ıIn die kleinsten Einzelheiten nachspürte, 1Ns
rah gesunken. Wenn Dölger auch den aNnzCch Reichtum se1nNes Wissens
nıcht mehr ausbreiten konnte, hat doch eiıne Schule VO Archäo-
logen gegründet das Zeichen e1INeESs echten Meisters die nach seınen
wissenschaftlichen Methoden weiterarbeitete. In dem ach ihm benann-
ten Forschungsinstitut In onnn leht Dölger ber den Lod hinaus tort

Rom August Schuchert

Franz Xaver Geschichte der Päpste. Band Das Papsttum
1m Spätmittelalter un 1n der Renaissance. Von Boniftaz 111 hıs
Klemens VIL Neu bearbeitet VO Georg Schwaiger. Im Kösel-Verlag
München, 1957, 525 S: geb En  E

|)ie Geschichte des Papsttums VO späten 15 bıs ZU zweıten
Drittel des Jahrhunderts führt ber Anagni, Avignon, Khens, Per-
pıgnan, Civiıdale, Pisa, Konstanz, Basel, auch ber Prag, Bourges,
Byzanz, Florenz, Cognac, England und Wittenberg. er Bearbeiter
schreibht darüber In seinem Nachwort: „Wie ıIn keiner zweıten Epoche


